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veranlagter Geiſt. Der heutige Tag iſt für uns 
kein verlorener.“ 


Von der Kaiſerreiſe. 


Ueber die Reiſe des deutſchen Kaiſerpaares 
meldet die „Köln. Ztg.“ offiziös: Der eigent⸗ 
liche Grundgedanke der Begegnung ergebe ſich 
daraus, daß ſie durch die verſchiedenen Aus: 
laſſungen einer deutſchfeindlichen Preſſe über 
die angebliche Erſchütterung des Dreibundes 
veranlaßt war. Solchen Ausſtreuungen wollte 
man durch Deutſchland ſichtbare Widerlegung 
geben, wobei Kaiſer Wilhelm gleichzeitig Italien 
in dem Augenblick ſeine Sympathie bezeugen 
wollte, als es von ſchwerem Unglück betroffen 
war. Die Beſuche in Venedig und Wien, das 
geſchloſſene Auftreten der Dreibundmächte im 
Jutereſſe Italiens in der egyptiſchen Frage 
liefern der Welt den augenfälligen Beweis, daß 
der Dreibund fortbeſtehe mit der Feſtigkeit, 
die bei der egyptiſchen Aktion bewährt wurde. 


Wie aus Venedig gemeldet wird, arbeitete 
der Kaiſer geſtern Vormittag und nahm den 
Vortrag des Chefs des Marinekabinets, Kontre⸗ 
admirals Frhrn. von Senden-Bibran, entgegen. 
Die Kaiſerin und die kaiſerlichen Prinzen be⸗ 
ſuchten am Vormittag die Stadt; das Wetter 
war regneriſch. Bei dem Frühſtück, das an 
Bord der „Hohenzollern“ ſtattfand, bedienten 
Matroſen. Auf der Tafel prangte ein herr⸗ 
licher Nelkenſtrauß mit einer koſtbaren Spitzen⸗ 
manſchette, den die Königin Margherita der 
Kaiſerin gewidmet hatte. Nach dem Frühſtück 
begaben die Herrſchaften ſich in den Salon, wo 
der Kaffee eingenommen wurde. Der Kaiſer 
unterhielt ſich mit dem Miniſterpräſidenten 
di Rudini und den Miniſtern Brin und di 
Sermoneta. Der König zog die Botſchafter 
b. Bülow, Graf Eulenburg und Graf Lanza in 
ein Geſpräch. Auch die Kaiſerin unterhielt ſich 
mit den Miniſtern. Der Kaiſer zeigte den 
Miniſtern Aquarelle und Gemälde, die er in 
Venedig angekauft hatte. Nach dem Frühſtück 
begleitete der Kaiſer den König und die 
Königin, während die Schiffe den Salut ab⸗ 
gaben und die Matroſen „Hurrah“ riefen. Um 
4%½ Uhr hatte die „Hohenzollern“ unter dem 
Salut der Geſchütze die kaiſerliche Standarte 
niedergeholt und die italieniſche Flagge gehißt, 
der von den Matroſen die militäriſchen Ehren⸗ 
bezeugungen erwieſen wurden. Nachdem der 
König und die Königin die „Hohenzollern“ ver⸗ 
laſſen hatten, machten der Kaiſer und die 
Kaiſerin unter den begeiſterten Zurufen der 
Menge und der Schiffsbeſatzungen eine Fahrt 
durch das Baſſin. Um 5 Uhr 50 Min. beſtieg 
das italieniſche Königspaar in Begleitung der 
Miniſter Rudini, Brin und Sermoneta ſowie 
des Gefolges die Schaluppen, während die 
Artillerie den Salut abgab und die am Ufer 
ſtehende Volksmenge in begeiſterte Hochrufe 
ausbrach. Das deutſche kaiſerliche Paar verließ 
ie „Hohenzollern“ und begab ſich in Scha⸗ 


der Mitte des Monats Januar vorgelegt wurden. 
In Folge deſſen fehlte es, ſollte das Material 
* dir dem ge 9 dat ee en b 4 Ta⸗ 
g ung zugänglich gemacht werden, an der Mög⸗ 

In Wien traf das deutſche Kaiſerpaar ſichteit, Lücken zu ergänzen und Differenzen und 
heute Vormittag 10 Uhr ein, die „Wiener Irrthümer aufzuklären. Wie deshalb die Ergeb⸗ 
Abendpoſt“ begrüßt die Majeſtäten mit folgendem nifje der Erhebungen auf abſolute zahlenmäßige 
Artikel: Genauigkeit keinen Anſpruch machen können, ſo 
„Die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt des Reiches ſind auch bei der Kürze der verfügbaren Zeit 
rüſtet ſich zum Empfange eines erlauchten unbedeutendere Rechnungsfehler in den Zuſam⸗ 
Gaſtes. Morgen trifft der deutſche Kaiſer und menſtellungen derſelben nicht ausgeſchloſſen. 
König zum Beſuche ſeines erhabenen Freundes] Doch finden ſich Lücken in nennenswerthem Um⸗ 
und Bundesgenoſſen hier ein. Vom Marcusdomf fang nur bei den Landgemeinden. Von dieſen 
führt ihn fein Weg zum Stefansthurm, um zahlenmäßige Einzelnachweiſungen über Höhe 
einer liebgewordenen Uebung zu folgen und und Deckungsmittel des Finanzbedarfs zu er⸗ 
unſeren erhabenen Kaiſer und Herrn zu bes fordern, erſchien mit Rückſicht auf die große 
grüßen und ſo vor aller Welt die Innigkeit und Zahl und die Verhältniſſe der Gemeinden, ins⸗ 
Unverbrüchlichkeit jenes Bundes zu bezeugen, beſondere die Ordnung ihres vielfach eines Vor⸗ 
der die beiden Fürſten zum Segen ihrer Völker] anſchlages entbehrenden Haushalts innerhalb der 
und zum Heile des geſamten Erdtheils verknüpft. zur Verfügung ſtehenden Zeit von vornherein 
Dieſer Bund beſteht kraft einer inneren geſchichte ausgeſchloſſen. Erreichbar war nur die gruppen 
lichen Nothwendigkeit. Durch den Beitritt weſſe Feſtſtellung der durch das Kommunalab⸗ 
Italiens iſt ihm jene une zu Theil ge=| gabengejeg eingetreten Veränderungen in großen 
worden, die ihn zum ſtärkſten Hort des Friedens Umriſſen. Trotz dieſer Veſchränkung iſt das ein⸗ 
macht. Der Beſuch des deutſchen Kaiſers anf gegangene Material lückenhaft und nach den Ve⸗ 
den beiden befreundeten Fürſtenhöfen iſt nicht) richten der Regierungspräſidenten ungenau; aus 
nur geeignet, dieſes Erkenntniß bei allen zu be⸗ einigen Kreiſen ſind keine oder doch bei weitem 
feftigen, er mag auch alle Zweifler und Beſſer⸗ nicht alle Gemeinden berückſichtigt, insgeſamt von 
wiſſer belehren, daß jenes Wort, das Wilhelm ca. 37000 Gemeinden etwa 35 000, und die 
v. Humboldt vor mehr als 80 Jahren ſchrieb.] Angaben bezüglich der berückſichtigten beruhen 
noch immer den unzerſtörbaren Grundgedanken zum Theil auf Schätzung. Dagegen find für 
der Politik der drei verbündeten Reiche enthält, jede einzelne Stadtgemeinde individuelle Nach⸗ 
das weiſe Wort: „Die Ruhe im Zentralſyſtem weiſungen eingegangen. Die in denſelben vor⸗ 
der europäiſchen Politik herſtellen, heißt die allge⸗ handenen Mißverſtändniſſe beziehen ſich haupt⸗ 
meinen Grundlagen für die allgemeine Ruhe ſächlich auf den Begriff des Finanzbedarfs, die 
vorbereiten.“ An der Seite des Kaiſers hält Gebühren und Beiträge und die Abgrenzung 
die deutſche Kaiſerin, ſeine hohe Gemahlin und die] zwiſchen Gebühren und indirekten Steuern, find 


geeignet oder ausreichend erwieſen haben, um 
die aus dem kaufmänniſchen Dienſtverhältniß 
hervorgehenden Streitigkeiten ſachgemäß und 


ſchleunig zu erledigen. Beziehendenfalls wäre 


richtiges geweſen, das ſeine Begründung auch in 
der Stellung hatte, welche ein ſehr großer Theil 
N gegenüber den erſten Handels⸗ 
verträgen eingenommen hatte. Dadurch kann 
auch zu erwägen, ob der Umſtand, daß die das Bündniß zwiſchen Landwirthſchaft und 
Fachbeiſitzer bei den Kammern für Handels⸗Induſtrie alſo unmöglich einen Riß bekommen 
ſachen ſich nur aus der Zahl der ſelbſtſtändigen] haben. 
Geſchäftsleute ergänzen, auf die Inanſpruch⸗ 

9585 der e durch die Gehülfen⸗ 

aft einwirkt.“ 

— Der fürſtlich ſchaumburg⸗lippiſche Staats⸗ 
miniſter von Wegnern erſucht die „Nat.⸗Ztg.“ 
um Veröffentlichung einer Erklärung betreffs der 
lippiſchen Erbfolgefrage. Es iſt erfreulich, daß 
darin der Charakter dieſer Frage als einer 
Rechtsfrage anerkannt wird. Warum, wenn es 
um eine ſolche ſich handelt, die ſchaumburg⸗ Belgien. 
, Mil Der Senater fans, 
läßt ſich aus der Erklärung nicht erſehen; die] der frühere belgiſche Juſtizminiſter, dem Belgien 

f 5 FOR BR 5 ſo bedeutende Verbeſſerungen auf dem ſtrafrecht⸗ 
darin hervorgehobene Schwierigkeit, daß wohl]; 2 an 
8 ; ! ; lichen Gebiete zu danken hat, hatte im Senate 
kaum das Plenum des Reichsgerichts mit der nge i = gas 8 
5 ; fin 5 5 %% ein Geſetz eingebracht, das den Börſen⸗ und 
Entſcheidung beauftragt werden könnte, ließe Hasard per Br ee bein eie 
ſich durch das erforderliche Reichsgeſetz leicht he 1 Be 85 ne 8 lend 
überwinden. Es bleibt abzuwarten, wie die] Sena d über gl ejeh 0 . 
ſchaumburg⸗lippiſche Regierung die von ihr er⸗ auf und überwies es einem Ausſchuſſe zur Bor 
4 itwilligkeit, di 8 berathung. Die Preſſe begrüßte es als einen 
klärte Bereitwilligkeit, die Frage als Rechtsfrage“ ſten Schritt zur Beſeiti der jetzigen Miß⸗ 
behandeln zu laſſen, im weiteren Verlauf der wirthſch 168 1 n 1 Mel 
Angelegenheit bethätigen wird. a 5 4 2 a i 

— Ueber die Neuorganiſation der Schutz⸗ träge 5 — aus Die Sache ſchien 5 
truppen in den Kolonien wird dem Reichstag ſchönſten Gange — da erklärt das klerikale 
leich nach feinem Wiederzuſammentritt nach der „fromme“ Minitteri Tes den ee 
gleich nach fein. { r „fromme“ Minifterium, daß es dem Geſetze als 
2 Köln. Zig,“ eine Vorlage gemacht werden. Es zu radikal“ nicht beiſtimmen könne, und der 
handelt ſich darum, dem Gouverneur die Be- Inſtizminiſter Beger ene 

a ic über die S Juſtizminiſter Begerem und der Arbeitsminiſter 
fehlsbefugniß über die u zu geben, | De Bruyn brachten Anttäge ein, die lediglich 
die militäriſche Juſtanz des Reichsmarineamts den Rennwetten zu Leibe gehen ſollen. Dieſes 
aus der Kolonialverwaltung auszuſcheiden und Auftreten der Regierung ruft um ſo größeres 
die Dienſtaltersverhältniſſe der in Afrika dienenden Mißvergnügen hervor, als wieder der Kongo 
Offiziere nicht mehr ausſchließlich nach dem das Haupthinderniß bildet. Es iſt ein 
europäiſchen Patent, ſondern nach der in der öffentliches Geheimniß, daß der König rund⸗ 
Kolonie zugebrachten Dienſtzeit zu regeln. weg feine Zuſtimmung zu dem Geſetze Lejeune 
3 Die „regel. 4 * 10 ale verweigert hatzt aus Rückſicht auf ſeinen 

erwirrung geſpottet, die auf dem chriſtlich⸗ 


Ver e Freund, den engliſchen Salpeterkönig, Oberſten 
ſozialen Parteitage geherrſcht habe. Darauf er⸗ North. Die klerikalen Kammern haben mit ge⸗ 
widert das „Volk“: 


} wohnter Schwachheit dem Oberſten North die 
„Alles, was die „Kreuzztg.“ gegen den 


. . ] ji Dünen zwiſchen Oſtende und Mariakerke abge⸗ 
Parteitag vorgebracht hat, verbreitet über den⸗ treten; North erbaut jetzt eine große Villenſtadt 
ſelben ein durchaus falſches Licht. Meinungs⸗ mit monumentalem Kurhauſe und glänzenden 
verſchiedenheiten kamen im Grunde nur hinſicht⸗ Spielſälen; er will, wie er ſelbſt jagt, „ein 
lich der Taktik gegenüber den Konſervativen zum] zweites Monte Carlo“ an der belgiſchen Küſte 
Ausdruck. Man nenne uns aber einen Parteitag, herſtellen. Oberſt North iſt ein Hauptgeldgeber 
auf dem in ähnlichen Punkten nicht weit mehr] des Kongoſtaates, und der ſtets geldbedürftige 
Differenzen hervorgetreten wären. Mit Recht] Kongo braucht heidenmäßig viel Geld. Die 
konnten wir daher im Eingange unſeres Be⸗ Regierungserklärung bringt das Geſetz Lejeune 
richtes über den Parteitag feſtſtellen, daß der⸗ zum Scheitern, denn der gefügige klerikale Senat 
ſelbe im großen Ganzen eine jeltene Eimmüthig⸗ nimmt kein Geſetz ohne Zuſtimmung des 
keit zeigte. Jedenfalls waren Gegenſätze ſolcher Miniſteriums an. Man kann es daher dem 
Art, wie fie uns beiſpielsweiſe der bekannte Senator Lejeune nicht verübeln, daß er zornig 
Tivoli⸗Parteitag der Konſervativen offenbarte, im Senate ausrief, daß, wenn er Minifter 
bei den Chriſtlich⸗Sozialen nicht zu bemerken.] wäre, er den Oberſten North ſofort aus Belgien 
Dort tagten neben Verehrern des Herrn Ahl⸗ ausweiſen würde, aber das traurige Ergebniß 
wardt, der damals im Zenith ſeines Ruhmes lit: es wird in Belgien munter fortgeſpielt; die 
ſtand, Männer wie Herr von Blumenthal, der] Zahl der Spielhöllen wächſt erſchrecklich, und die 
in einer viel verbreiteten Broſchüre als Staats belgiſchen Badeorte werden von den anſtändigen, 
ſtreichpolitiker bekannt geworden iſt, und wie ſſoliden Familien immer mehr gemieden werden. 
Graf Dönhoff ⸗Friedrichſtein. Die Chriſtlich⸗ Der für die Kongoeiſenbahn⸗Vorlage nieder⸗ 
Sozialen errangen dort zwar einen Erfolg, indem] geſetzte neue Kammerausſchuß hat den Rechten⸗ 
fie den von den konſervativen Führern, Herrn] führer Helleputte zum Berichterſtatter ernannt, 
von Hammerſtein und Rechtsanwalt Klaſing mit aber noch keinen entſcheidenden Beſchluß gefaßt. 
inbegriffen, gutgeheißenen und auch in der Vor⸗ Bemerkenswerth iſt, daß der Finanzminiſter 
beſprechung feſtgehaltenen Programmpunkt bes ſelbſt die famoſe 20 Millionen Frants⸗Anleihe 
treffend die Bekämpfung der Sozialdemokratie als ausſichtslos zurückgezogen hat und ſich mit 
durch Ausnahmegeſetze zu Fall brachten, doch 10 Millionen Franks begnügen will. Im Aus⸗ 
kommen heute die Anſchauungen der Herren von ſchuſſe ſelbſt iſt die Meinung gegen die Eiſen⸗ 
Blumenthal, Dr. Mehnert und Genoſſen wieder] bahngeſellſchaft, „die niemals die Wahrheit 
mehr und mehr zu Ehren, und viele von denen, ſpricht“, eine ſehr feindliche. 

die man länger als zehn Jahre hindurch für 
Freunde und Verehrer des Herrn Hofpredigers 
Stöcker hielt, haben ſeitdem auch im alten chriſt⸗ 
lich⸗ſozialen Programm „ ſozialdemokratiſche“ 
Forderungen entdeckt.“ 


— In der hauptſächlich den landwirthſchaft⸗ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 13. April. In der heutigen Kon⸗ 
ferenz der gemeinſamen Miniſter wurde das 
gemeinſame Budget vollſtändig feſtgeſtellt. Das⸗ 
ſelbe weicht, abgeſehen von den bereits früher 
vorgeſehenen Erhöhungen, nicht weſentlich von 
dem Budget des Vorjahres ab. Die Berathungen 
wurden heute beendet. 


Frankreich. 
Paris, 13. April. Die Seſſion der 
Generalräthe iſt ohne Zwiſchenfall eröffnet wor⸗ 
den. Zahlreiche Anträge gegen die Vorlage 


der Regierung, betreffend die Einkommenſtener, 
lichen Intereſſen dienenden Preſſe wird immer liegen on. . N f 
von Neuem der Vorwurf erhoben, daß das Itali 
Bündniß zwiſchen Landwirthſchaft und Induſtrie 33 
durch das Verhalten der Induſtriellen bei Abs Rom, 13. April. Bezüglich der Vertretung 
ſchluß der Handelsverträge einen argen Riß be⸗ des Papſtes bei der Krönungsfeier in Rußland 
kommen habe. Demgegenüber wird es nöthig, iſt noch keine definitive Eutſcheidung getroffen. 
nochmals darauf hinzuweiſen, daß die Induſtrie] Falls Rußland dem päpſtlichen Geſandten nicht 
bei Inaugurirung der neuen Handelsvertrags⸗ den abſoluten Vorrang vor allen anderen Ber- 
politik ſich fo entgegenkommend als möglich gegen=| tretern geſtattet, dürfte nur ein gewöhnlicher 
über der Landwirthſchaft gezeigt hat. Dies ging] Hausprälat nach Petersburg abgehen. Genannt 
ganz unzweifelhaft aus einer Erklärung hervor, wird Monſignor Dellavolpe, der Majordomus 
welche im Anfang Februar 1891 das Direktorium] der apoſtoliſchen Paläſte. 8 7 
des Zentralverbandes Deutſcher Induſtrieller ver- Die radikalen Blätter erklären, die äußerſte 
öffenklichte. Es wird gut fein, dieſe Erklärung] Linke jei feſt entſchloſſen, die Verſetzung Crispis 
wieder in Erinnerung zu bringen. Sie lautete: [in den Anklagezuſtand zu verlangen. Dem ent⸗ 
„Das Direktorium des Zentralverbandes] gegen verſichert die offtzibſe „Perſeveranza“, daß 
Deutſcher Induſtrieller iſt zwar über die ſpeziellen] das Kabinet Rudini einem ſolchen Antrage ener- 
Ziele, welche bei den Verhandlungen bezüglich] giſch opponiren werde. 
des Handelsvertrages mit Oeſterreich-Ungarn England 
von den verbündeten Regierungen verfolgt ane. 
werden, in offizieller Weiſe nicht unterrichtet.] Von Lord Salisbury, dem gegenwärtigen 
Das Direktorium hält ſich aber nach dem, leitenden Staatsmann, deſſen Premierſchaft die 
was über den bisherigen Gang der Verhand⸗ Liberalen im Hinblick auf die erdrückende Mehr⸗ | 
lungen und deren Ziele verlautbart, zu der] heit, über welche er in beiden Häuſern des 94 
Erklärung verpflichtet, daß die deutſche In⸗ Parlaments verfügt, als eine Diktatur zu be⸗ | 
duſtrie keine Vortheile anſtrebt, welche nur auff zeichnen pflegen, entwirft ein engliſches Blatt, 
Koſten der Landwirthſchaft erreicht werden Woman at Home“, folgendes Charakterbild: 
können. Wichtiger als die Höhe der land⸗ „Als Redner iſt Lord Salisbury kühl und unbe⸗ 
wirthſchaftlichen Zölle iſt die Erhaltung ge⸗ weglich. Man ſehe ihn an, wenn er eine große 
nügender Arbeitsgelegenheit für landwirth⸗ Rede im Oberhauſe hält. Seine Blicke ſind auf 
ſchaftliche und induſtrielle Arbeiter, die Auf- die Berichterſtatter⸗Tribüne gerichtet: die Hand 
rechterhaltung der vaterländiſchen Erwerbzthätig⸗ oder den Ellbogen hat er auf den Tiſch geſtltzt. 
Kalt ſteht er da, ohne eine Miene zu verziehen. 


keit im bisherigen Umfange, hierin ſind die d ne Miet l 
Intereſſen von Landwirthſchaft und Induſtrie] Der Strom jeiner Rede fließt glatt und eben in 
tadelloſen Sätzen dahin, während ſeine Augen 


ſolidariſch.“ el 8 a e N 
Eine loyalere Erklärung konnte wohl nicht] ausſchauen, als ob er eine Viſion hätte. Die 
abgegeben werden. Als nun die Handelsverträge] Stimme des Marquis iſt eindrucksvoll, aber uicht 
mit Oeſterreich, Italien und Belgien im Reichs⸗ einſchmeichelnd. Lord Salisbury kennt keine 
tage zur Abſtimmung ſtanden, hat ein beträcht⸗ Notizen, ſelbſt wenn es ſich um die veriwideltiten 
licher Theil derjenigen Abgeordneten, welche] Sachen handelt. Will er einmal ein Zitat ver⸗ 
leſen, ſo nimmt er zu dieſem Zweck ein Zettelchen 


beiden kaiſerlichen Söhne ihren Einzug in die aber ohn ebliche 
Hauptſtadt unſerer Monarchie. Mit ehrfurchtsvoller eee e f 
Sympathie 1555 18 bie A er ET ERDE TE 
kommen. ie alte Reſidenzſta eſterrei 18 3 21 
darf en 1 10 17 N 75 1 70 ve Der italienische Sieg. 
ſicher hoffen, daß alle Völker dieſer Monarchie Durch den Sieg, den der italieniſche Oberſt 
frendig in dieſen Willkommengruß und in dieſe] Stevani bei Apen geg, ſind 15 Rare 
Huldigung einſtimmen werden, denn ein Feſt des die dieſen feſten Punkt bedrohten, allem An⸗ 
Friedens iſt es, das unſerer Stadt winkt. ſcheine nach vollſtändig desorganiſirt worden. 
Darauf, auf die Erhaltung der allgemeinen Ord⸗ Gin bezügliches Telegramm meldet: 
nung, auf die Abwehr aller den Frieden ſtören Maſſowah, 10. April. Oberſt Stevan 
den Tendenzen iſt ja die unabläſſige Sorge derf telegraphirt aus Kaſſala von heute die folgenden 
beiden mächtigen Staatshäupter gerichtet, die] Einzelheiten: Von Deſerteuren wird gemeldet, 
morgen einander begegnen, um gleichermaßen daß die Derwiſche nach dem Kampfe am 2. April 
dem Bedürfniſſe des Herzens, wie der Erfüllung 800 Todte begruben. Die Flucht war eine über⸗ 
5 hohen Friedensgeſinnungen Genüge zu thun. stürzte, obgleich während des Kampfes 300 von 
enn die beiden mit ritterlichen Tugenden aller] Streifzügen gegen Ombul zurückkehrende Reiter 
Art geſchmückten Herrſcher morgen Seite au zu ihnen geſtoßen waren. Nördlich vom Berge 
Seite ihren Einzug halten, wird an dem äußeren] Mokram mußten die Derwiſche ihre Viehbeſtände 
Burgthor neben der glorreichen Fahne Habsburgs im Stich laſſen. Oberſt Stevani ließ heute das 
die Hohenzollernſtandarte wehen als ein Wahre feindliche Lager in Tukruf in Brand ſtecken. 
zeichen des Völkerbundes, dem an dieſem Tage] Das Lager war ſehr ausgedehnt und von drei 
ſo glanzvolle Weihe wird. Millionen Herzen Reihen von Laufgräben und Palliſaden um⸗ 
eint morgen der Wunſch, das Schickſal möge] geben. Am Abend des 9. d. M. ſollte auch das 
ſegnend leuchten über den Häuptern der beiden verſchanzte Lager von Guluſit angezündet wer⸗ 
Agen Bin 3 Boote, und Ganbein 8 6 bes gelt e > den. 3 8 e der 12 0 
olgten, durch den Canale Grande zum Bahn⸗ Sort N eil g "9° den De en um ala angelegten Ver⸗ 
158 Der g ih hat dem ebe 5 ven: Frieden und Geſittung.“ Iſchanzungen beweiſt, daß dieselben die Abſicht 
prinzen den 5 En Da R N Aon alte 8 5 ei em 
Kaiſer hat dem Miniſter Brin ſein Bild ver⸗ - . . April hatte Ober evani 2500 Mann 
lichen Der Kaiſer und die Kaiserin find mit a b Ader Mach 0 wie und 4 Geſchüte, auf der Seite des Feindes 
den Prinzen um 6 Uhr 20 Min. nach Wien]; un Tefteht Kir 22 April hefe oll. ſind kämpften 5000 mit Gewehren bewaffnete Sol⸗ 
abgereist. Die italienischen Majeſtäten find. um nun d. j 1 55. All Sg.“ aus Weimar ges daten und 500 Reiter. Bei dem Rückzuge um⸗ 
6 Uhr 40 Min. nach Rom zurückgereiſt. Der oe; be m ird - 5 Gan i gab die Kavallerie die Fußtruppen der Derwiſche, 
Abſchied war äußerſt herzlich. 5 f 15 ku 2 ; 5 e Auerha bubalze in wodurch 1 wurde, daß die Deſertionen 
Der Bürgermeiſter hat eine Bekanntmachung] dieſem Jahre die beſte. Der Großherzog von ee ee 
erlaſſen, in welcher die Abreife der deutſchen] Sachſen⸗Weimar trifft mit großem Gefolge am im Stiche. General Daldiſſera erhielt vom 
und italieniſchen Majeſtäten mitgetheilt wird. 18. d. M. auf der Wartburg ein. Die erſte Jagd Kriegsminiſter den telegraphiſchen Auftrag, dem 
Die Majeſtäten reifen inkognito. — Die offiziöſe[ des Kaiſers findet von Waſungen aus am 21. Oberſt Stevani und ſeinen Mannſchaftes im 
„Opinione“ widmet dem Kaiſer Wilhelm herz- d. M. ſtatt. Von dort aus dürfte auch der Be⸗[Namen des Königs lebhafte e un ans 
liche Scheidegrüße. Der Monarch könne nach ſuch in Brotterode ſtattfinden. zuſprechen; hierauf telegraphirte me 75 
Deutſchland die Ueberzeugung mitnehmen, daß diſſera: „Das Lob des Königs iſt der höchſte 
Italien von Patriotismus und Treue für das p ñ—— 8 Lohn für die Truppen unter Stevanis Befehl 
Haus Savoyen ans drungen jei, und daß, wenn Die Ausfü und wird für Alle ein Anſporn ſein, bei jedem 
i ingiiel Die Ansfügenng = jüna ie Bot u efiden 
etroffe de f ni i änge in Abejfini i 
n en e ee des Kommunalabgabengeſetzes.“ : d ge in Abeffinien. wied ge 
Tripelallianz fortfahre, ein Bollwerk des Frie] Dem Abgeordnetenhauſe ift zur Wiederauf Maſſowah, 11. April. Na ürdige 
dens zu ſein, ſo könne der Kaiſer auch bezeugen, nahme ſeiner Berathungen geſtern die Denkſchrift Beriäten It Mi der Negus Met . e 
52 — gen en em als im betreffend die Ausführung des Kommunal- befinden. Auf ihrem Rückmarſche litt die 
rieden zu leben und zu arbeiten. abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 zugegan⸗ ſchoaniſche Armee ſchwer unter Verluſten und 
Kaifer Wilhelm ließ ſich in Venedig das gen. In der Einleitung zur Denkſchrift iſt aus⸗ [Schwierigkeiten, welche ihr durch bewaffnete 
älteſte Ditgtieb der italienischen Kammer, Pro⸗ geführt: Y 1, Landleute bereitet wurden, welche ſich ihres Viehs 
feſſor der Nationalökonomie Luigi Luzzatti, vor⸗ Die erſtmalige Ausführung einer ſo tief⸗ zu bemächtigen ſuchten und einzelne Nachzügler 
ſtellen und vertiefte ſich mit ihm in ein Ge⸗ greifenden und vielſeitigen Reform des Koms|gver verſprengte Soldaten entwaffneten und 
ſpräch, welches länger als eine halbe Stunde munalabgabenweſens, wie fie durch das am 1.[tödteten. Ras Makonnen war genöthigt, den 
währte. Das Geſpräch ſtreifte alle Fragen des April 1895 in Anwendung getretene Geſetz vom Marſch nochmals durch eine Truppenbewegung 
europäiſchen Staatslebens, unter anderen die 14. Juli 1893 geregelt iſt, kann nur unvollſtän⸗( zur Bekämpfung der Rebellen zu unterbrechen. 
Gold⸗ und Währungsfrage. Da Luzzatti die dig ausfallen und muß noch vielfach mit Män⸗] General Bal diſſera iſt gegenwärtig damit be⸗ 
Ideen der Bimetalliſten vertrat, ſagte der Kaiſer, geln behaftet ſein. Es war von vornherein nichtfſchäftigt, bedeutende Streitkräfte in Gura, Sa⸗ 
daß die Verwirklichung der Ideen derſelben un⸗ zu erwarten, daß es auf den erſten Wurf gelins|ganeiti, Halai und Adicaje zuſammenzuziehen. 
wahrſcheinlich wäre. Der Monarch erkundigteſ gen werde, die weit verbreiteten und theilweiſe Menelik hat ſich nach dieſem Telegramme 
ſich über den Stand der ſozialen Geſetzgebung in auf abweichende Intereſſen Abarten Mißver⸗ von Makalle, das 75 Kilometer füdlich von 
Italien und ſprach von den umfaſſenden Ge⸗ ſtändniſſe über die Ziele der Reformgeſetzgebung Adigrat liegt, noch weitere 25 Kilometer füdlich 
jegen, in welchen das deutſche Reich trotz des zu beſeitigen und das vielfach ſich geltend] zurückgezogen. Gura liegt in der Luftlinie 90 
individualiſtrenden Geiſtes der Volksvertretung machende Widerſtreben zu überwinden. Umſo⸗ Kilometer nordweſtlich von Adrigat, während 
den Bedürfniſſen der Arbeiterklaſſen Rechnung mehr erſcheint es angezeigt, ſchon jetzt, kurz vor] Halai ſich etwa 80 Kilometer nördlich von dieſem 
trug und die ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen Ablauf des erſten Jahres des Inkraftſeins] Punkte befindet, der noch immer eine italieniſche 
einzudämmen ſich bemühte. „Viel iſt noch zu des Kommunalabgabengeſetzes über die erzielten] Beſatzung aufweiſt. 
thun“, ſagte der Staijer, „aber mit Hülfe Gottes Ergebniſſe ſoweit als thunlich Klarheit zu ges Wie der „Tribuna“ depeſchirt wird, hat 
hoffen wir es noch zu erreichen. Der Profefjor | winnen. 8 Menelik Maßregeln ergriffen, um den Italienern 
zählte dem er die Einrichtungen auf, Die Verhandlungen über das Kommunal- ſeinen Aufenthaltsort zu verheimlichen. Der 
welche in dieſer Richtung in Italien getroffen abgabengeſetzes find noch in ſo friſcher Erinne-] Grund hierfür ſei ungewiß, entweder befinde ſich 
würden. „Viel“, fügte er hinzu, „hat Italien] rung, daß es nur einer kurzen Zufammenftellung | das abeſſiniſche Heer in Unordnung oder aber 
von Deutschland gelernt und noch zu lernen.] der hauptſächlichſten Aufgaben bedarf, vor welchef rufe der Negus neue Mannſchaften unter Waffen 
Der ſtalieuiſche Nationalgeift wird aber den die erſtmalige Ausführung des Geſetzes ſich ge⸗ um neuerdings die Offenfive zu ergreifen. Das 
richtigen Weg finden.“ Das Geſpräch kam beilitellt ſah. 1. Zunächſt kam es darauf an, die italieniſche Heer konzentrirt ſich mittlerweile in 
dieſem Anlaß. auf die großen Verdienſte des] Kenntniß und das Verſtändniß des neuen Ge⸗ zwei Diviſionen in der Provinz Oculecuſai. 
Miniſters von Bötticher, und der Kaiſer verſprachſſetzes bei allen zu. Mitwirkung Berufenen zu Pioniere ſetzen die nach Adicaje führenden 
Luzzatti, dem Leiter des Reichsverſicherungs⸗ verbeiten und ihre Thätigkeit fo weit als nöthig] Straßen in Stand, was auf einen Vorſtoß nach 
weſens des Profeſſors Grüße zu überbringen. zu regeln, jo daß die Ausführung des Geſetzes dem belagerten Adrigat hinweiſt. Von Kaſſala 
Vom wirthſchaftlichen Gebiete wandte ſich das bis zum 1. April ſtattfinden konnte. 2. In kommen gute Nachrichten, die Derwiſche bleiben 
Geſpräch politiſchen und militäriſchen Dingen zu. materieller Hinſicht handelte es ſich ſodann A. um unſichtbar. 
Der Kaiſer ſprach mit den wärmſten Worten die thunlichſte Beſchränkung des im Wege der N 
von der italientihen Wehrmacht. „Ihre Tüch⸗ direkten Veſteuerung aufzubringenden Steuer⸗ . EEE 1 
heute von der erwähnten Preſſe als Vorkämpfer 5 5 
zus der Weſtentaſche. Als Oberhausredner wird 


tigkeit“, ſagte er, „ſteht außer Zweifel. Das bedarfs durch Heranziehung bisher nicht oder 
Unglück von Adug darf die Nation nicht irreſ nicht in genügendem Maße ausgenutzter Ein⸗ 
machen. Offiziere und Mannſchaften haben den= nahmequellen; B. um die anderweite Regelung 
ſelben Muth bewieſen. Ein fo übencener der direkten Gemeindebeſteuerung nach den Grund⸗ 
Feind würde auch veutſche Truppen geſchlagen ſätzen des neuen Geſetzes. 7 

haben.“ „Aber, Majeſtät“, entgegnete Luzzatti] Sobald anzunehmen war, daß in allen, 
„etwas mehr Bedächtigkeit würde uns wahrhaft oder doch faſt allen Gemeinden die Beſchluß⸗ 
noth thun. Jeder deutſche General würde einen faſſungen über die Regelung des Gemeindeab⸗ 
ſo ungleichen Kampf gewiß gemieden haben.“ gabenweſens erfolgt und die erforderlichen Ge⸗ 
Der Kaiſer lächelte und bat, Abſchied nehmend, nehmigungen und Zuſtimmungen zu den Ge⸗ 
Bar zatti, feinen Kollegen für die ihm erwiejene | meindebeſchlüſſen ertheilt ſeien, wurden durch 
kundliche Aufnahme den herzlichſten Dank zu Erlaß vom 11. Juli 1895 Erhebungen über die 
agen und ſie zu verſichern, daß er von Italien] Geſtaltung des Gemeindeabgabenweſens ange⸗ 
die tiefſten und wärmſten Eindrücke in die ordnet. Leider haben dieſe Erhebungen in man⸗ 
Heimath nehme. Als Luzzatti wegging, be⸗ſchen Regie rungsbezirken einen erheblich längeren 
gegnete ihm der Miniſter Brin. Dieſer ſagte] Zeitraum gebraucht, als vorher angenommen 
unter anderem: „Der Kaifer iſt ein großartig! wurde, ſo daß die letzten Nachweiſungen erſt in 


Deut ſchland. landwirthſchaftlicher Intereſſen anerkannt werden, 

Berlin, 14. April. Die Handelskammern für dieſelben geſtimmt. Lag alſo auch nur der 

und wirthſchaftlichen Vereinigungen ſind vom geringſte Grund für die Induſtrie vor, aus Rück⸗ 
Handelsminiſter aufgefordert worden, ſich überſſicht auf die Landwirthſchaft gegenüber den erſten 
die Errichtung kaufmänniſcher Schiedsgerichte, Handelsverträgen eine andere Stellung einzu⸗ 
reſpektive deren Organiſation gutachtlich zu nehmen? Die folgenden Handelsverträge aber 
äußern. In dem Schreiben des Handelsminiſters] waren lediglich die Konſequenz der erſten. Eine 
heißt es: Ablehnung derſelben hätte der Landwirthſchaft 
„Für die Beurtheilung wird insbeſondere nichts genutzt, der Induſtrie viel geſchadet. Was 

die größere oder geringere Häufigkeit der im ſpeziell den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag betrifft, 
dortigen Bezirke zwiſchen Kaufleuten und ihren] ſo iſt ſein konſequenzartiger Charakter gerade 
Angeftellten vorgekommenen . recht⸗ von ſolchen in der Landwirthſchaft ſtehenden 
licher Natur, ſowie die Frage in Betracht kom⸗JPerſonen anerkannt worden, welche Gegner der 
men, inwieweit etwa die für die Zuſtändigkeit Handelsvertragspolitik überhaupt waren. Das 
und das Verfahren vor den Kammern für Dans | Verhalten der Induſtriellen bei Abſchluß der 
delsſachen gegebenen Vorſchriften fi nicht als! Handelsverträge iſt demnach ein durchaus folge: 


er bei Weitem vom Herzog von Argyll über⸗ 
troffen, auch klingt ſeine Stimme durchaus nicht 
ſo harmoniſch wie die Lord Roſebery's. Und 
dennoch paßt kein Redner ſo gut für das Ober⸗ 
haus und deſſen kühle Signatur und Grandezza. 
Kalt, kauſtiſch, unerbittlich in der Logik, knapp 
und klar im Stil, berührt er die geheime Feder, 
welche die Herzen der Lords in Bewegung ſetzt. 
Aber nicht nur die Pairs ſind ſtolz auf Lord 
Salisbury, auch die Unterhausmitglieder ver⸗ 
nehmen ihn gern und kommen deshalb, ſtatt 
ihren eigenen „erſten Violinen“ zuzuhören, in 
das Haus der Lords, um der Rede des Meiſters 
des Sarkasmus und der kauſtiſchen Ironie zu 
lauſchen. Man ſagt gewöhnlich, daß Lord 
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Salisbury, trotz Allem und Allem ein engherziger zu lernen, 


Mann iſt. Das iſt nicht richtig. Lord Salisbury 
iſt höchſt human. Er hegt das größte Intereſſe 
an der Wohlfahrt ſeines Volkes. Er verabſcheut 
den Krieg ebenſo ſehr wie Gladſtone. Eins iſt 
freilich wahr, er kennt keine Begeiſterung, ja er 
verſucht nicht einmal, ſich begeiſtert zu zeigen, 
und deshalb flößt er auch keine Begeiſterung ein. 
Seine Partei vertraut ihm unbedingt, aber der 
unwiderſtehliche Magnetismus, welcher eine große 
Partei um Gladſtone ſchaarte, ſtrahlt nicht von 
ihm aus. Vor einem Vierteljahrhundert ſagte 
Lord Salisbury, daß die Nationalökonomie 
„gladſtoniſirt“ würde; Lord Salisburys Namen 
hat noch Niemand zur Bezeichnung einer Sinnes⸗ 
art gebraucht. Er geht nicht darauf aus, volks⸗ 
thümlich zu ſein. 
zieht Chamberlain den Hut ab, Lord Salisbury 
ſchaut ſofort nach einer anderen Seite. Gegen 
Freunde iſt der Marquis äußerſt höflich, herzlich 
wird er aber niemals; dafür ſteckt eine zu große 
Reſerve in ſeinem Charakter. Ungleich Disraeli, 
welcher im Salon zu glänzen liebte, haßt der 
jetzige Premierminiſter alle geſellſchaftlich⸗ 
repräſentativen Funktionen; ja es heißt, daß er 
einige von ſeinen Kollegen gar nicht einmal 
perſönlich kennen gelernt habe. Sport hat keine 
Anziehung für ihn, und körperliche Bewegung 
macht er ſich ſo wenig wie Chamberlain. Er 
unterhält nicht einmal einen Reitſtall, obwohl 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 14. April. Der Schutz⸗ 
verband gegen agrariſche Ueber⸗ 
griffe hat mit dem Maſſenverſand von Flug⸗ 
blättern begonnen, deren erſtes eine von Herrn 
Otto Kühnemann om 24. März d. J. in Stettin 
gehaltene Rede wiedergiebt. Die Flugblätter 
ſowohl wie Liſten zur Einzeichnung von Mit⸗ 
gliedern und zur Sammlung von Geldbeträgen 
werden im Komtoir des Herrn Otto Kühnemann, 
Heumarkt 2, ausgegeben. 

— Der 4. deutſche Fiſchereirath 
tagt in dieſem Jahre in Berlin am 28. Mai 
und im Anjchluß hieran am 29. und 30. Mai 
der 6. deutſche Fiſchereitag. 

— Wie das Reichsbank⸗ Direktorium 
bekannt macht, gelangen in nächſter Zeit Noten 
der Reichsbank zu 1000 und 100 Mark zur Aus⸗ 
gabe, welche vom 10. April 1896 datirt ſind 
und deren Unterſchrift lautet: Reichsbank⸗ 
Direktorium. Koch, Gallenkamp, Frommer, von 
Glaſenapp, von Klitzing, En Korn, Gotz⸗ 


* 


mann. Die Noten zu 10 Mark gleichen im 
Uebrigen völlig den in der Bekanntmachung vom 
9. Januar d. J. beſchriebenen. Die Noten zu 
1000 Mark weiſen dagegen noch folgende Unter⸗ 
ſcheidungsmerkmale von den zuletzt ausgegebenen 
auf: 1. Guillochemuſter erſtreckt ſich in völlig 
gleichmäßiger Weiſe über die ganze Schauſeite, 
jo daß die ellipfenförmige Unterbrechung, in 
welcher bisher die Unterſchriften ſtanden, weg⸗ 
fällt; 2. der Unterdruck⸗Adler zeigt eine neue heral⸗ 
diſch richtigere Geſtalt; 3. der bräunliche Farbne⸗ 
ton iſt ein dunklerer. 

* Geſtern wurde hier ein Fuhrwerk, Ein⸗ 
ſpänner mit brauner Stute, als muthmaßlich 
geſtohlen angehalten, im Kriminal⸗Kommiſſariat, 
Große Wollweberſtraße 60—61 iſt nähere Aus⸗ 
kunft über daſſelbe zu erhalten. 

* Bei dem Vorkoſthändler Wichmann, 
Schiffbaulaſtadie 11, wurde am 8. d. Mts. von 
einem jungen Manne ein kleiner Handkoffer zur 
Aufbewahrung übergeben und nicht wieder ab⸗ 
geholt. Das Gepäckſtück iſt jetzt der Polizei aus⸗ 
geliefert worden. 

* In der Zeit vom 5. bis zum 11. April 
ſind hierſelbſt 29 männliche und 29 weibliche, in 
Summa 58 Perſonen polizeilich als verſtor⸗ 
ben gemeldet, darunter 23 Kinder unter 5 
und 21 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 4 an Entzündung des Bruſt⸗ 
fells, der une und Lungen, 4 an Gehirn⸗ 
krankheiten, 2 an Lebeusſchwäche, 2 an Krämpfen 
und Krampfkrankheiten, 2 an Durchfall und 
Brechdurchfall, 2 an Scharlach, 2 an entzündlichen 
Krankheiten, je 1 an Bräune, Dipͤhtheritis, 
Grippe, Schwindſucht und an chroniſcher Krank⸗ 
heit. Von den Erwachſenen ſtarben 5 an 
Altersſchwäche, 4 an Schwindſucht, 4 an Krebs⸗ 
krankheiten, 3 an organiſchen Herzkrankheiten, 
3 an Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre 
und Lungen, 3 an Schlagfluß, 3 an Gehirn⸗ 
krankheiten, 3 an chroniſchen Krankheiten, 2 an 
entzündlichen Krankheiten, 2 in Folge von Un⸗ 
glücksfällen, 1 an Diphtheritis und 1 an Ent⸗ 
zündung des Unterleibs; 1 Erwachſener beging 
Selbſtmord. 

— Die Holzſchnitzkunſt iſt in neuerer 
Zeit eine beliebte Beſchäftigung unſerer Damen 
geworden und es dürfte letztere intereſſiren, daß 
demnächſt eine bewährte Meiſterin in dieſer 
Kunſt, Frau Eliſe Kröber aus Königsberg, hier 
einen Lehrkurſus darin eröffnet, bei welchem in 
6 Stunden das Nöthige gelehrt wird. Der 
Kurſus beginnt Montag, den 20. d. M., im 
Konzerthauſe; am Tage vorher veranſtaltet da⸗ 
ſelbſt Frau Kröber bereits eine Ausſtellung von 
Holzſchnitzereien, welche ſämtlich von ihr ſelbſt 
herrühren und zum Theil auf Ausſtellungen mit 
höchſten Preiſen ausgezeichnet ſind. Bemerkt ſei 
noch, daß die Arbeit der Holzſchnitzerei durchaus 
nicht anſtrengend, ſondern der Geſundheit dien⸗ 
lich iſt und vor allem der linken Hand eine große 
Fertigkeit verleiht. 

Wir wollen nicht unterlaſſen, nochmals 
auf das morgen, Mittwoch, ſtattfindende Benefiz 
des Herrn Kurt Stern im Bellevuetheater 
aufmerkſam zu machen. Als „Major von Salitz“ 
in dem Schauſpiel „Der Hexenkeſſel“ hat der 
Benefiziant Gelegenheit, ſich in einer Glanzrolle 
vorzuſtellen. Dazu gelangt der friſche Moſer'ſche 
Einakter „Ein moderner Barbar“ mit Herrn 
Direktor Reſemann als „Konſtantin von Horſt“ 

zur Aufführung. i 

— Gebrauchsmuſter ſind eingetragen: 
für Konrad Visbeck in Stettin auf eine Kontroll⸗ 
vorrichtung an Kaſſetten, um die vollzogene Auf⸗ 
nahme nach dem Herausnehmen aus dem Ka⸗ 
merarahmen anzuzeigen; für Karl Prutz in 
Stargard und Wilhelm Pinkert in Stettin 
auf eine ſelbſtthätig ſich ſchließende und 
öffnende Schlauchkuppelung mit Kuppelungsſtücken, 
deren hahnartige Innenſtücke mit ihren zuge⸗ 
kehrten Seiten beim Kuppeln in- und überein⸗ 
ander greifen; für R. Ziebell in Grabow a. O. 
auf einen Spazierſtock mit Aushöhlung am 
Griffende zur Einbringung eines Bildes mit 
Vergrößerungslinſe; für Rud. Schärpke zu 
Schwedt a. O. auf ein Nähgeräth aus einer 

Nadelbüchſe mit Garnrollen bildenden Flanſchen, 
Fingerhutlager und Ahle im umſteckbaren Deckel, 
und für Fritz Stehle in Köslin auf eine Doſir⸗ 
flaſche mit quergerichteter Scheidewand für flüſſig 
gemachte Gaſe. 

— Angefihts der tiefgehenden Erregung, die 
die Beſchlüſſe der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik, 
beſonders die geplante Einführung einer 
einheitlichen Ladenſchlußſtun de faſt 
überall in Geſchäftskreiſen hervorgerufen haben, 


. 78 dürfte es intereſſant ſein, die Ergebniſſe kennen 


Ruft das Volk Bravo, ſo 


die durch die Erhebungen zweier Fach⸗ 
zeitungen zu Tage gefördert wurden. Der in 
Hannover erſcheinende „Manufakturiſt“ (Fach⸗ 
zeitung! für die Detailliſten in Manufaktur⸗ 
waarenß und Konfektion) erhielt 3235 Stimm 
zettel. 809 Einſender (= 25,01 Prozent) er⸗ 
klärten ſich für, 2426 Einſender (= 74,99 Pro⸗ 
zent) gegen den 8 Uhr⸗Schluß. An die ebenfalls 
in Hannover erſcheinende Fachzeitung für die 
Detailliſten in Material⸗ und Kolonialwaaren, 
den „Materialiſt“, gelangten 2963 Stimmzettel. 
Davon waren 179 (— 6,04 Prozent) für und 
2784 (= 83,96 Prozent) gegen den 8 Uhr⸗ 
Schluß. Beide Engueten hatten alſo das Er⸗ 
gebniß, daß der weitaus größte Theil der Laden⸗ 
inhaber gegen die geplante „Schonzeit“ iſt. 

— Deu Poſtunterbeamten ſämtlicher 
kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirektionen wird, wie ver⸗ 
lautet, in dieſem Jahre in weitem Umfange 
Urlaub ertheilt werden. Die angeſtellten 
Unterbeamten (Poſtſchaffner und Briefträger) in 
den Städten ſollen ſämtlich auf kurze Zeit zur 
Erholung beurlaubt werden. Dieſe Berück⸗ 
ſichtigung iſt den Beamten von Herzen zu gönnen. 

— Fahrläſſigkeit bei Ertheilung einer un⸗ 
richtigen, ſchädlichen Empfehlung unter 
Kaufleuten außerhalb eines Vertrages be⸗ 
gründet, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
1. Zivilſenats, vom 22. Januar 1896, im Ge⸗ 
biet des Preuß. Allg. Landrechts keinen Schadens⸗ 
erſatzanſpruch. 

— Ertheilt im Gebiete des Preußiſchen All⸗ 
gemeinen Landrechts auf die Anfrage eines 
Kaufmanns über die Zuverläſſigkeit eines anzu⸗ 
ſtellenden Handlungsgehülfen der frühere 
Prinzipal eine ausweichende, vom Anfragenden 
nicht genügend gewürdigte Auskunft, ſo iſt 
der Angefragte, welcher dem Anderen die Einſicht 
zutrauen durfte, daß er aus der ausweichenden 
Antwort die beſtehenden Bedenken gegen die Zu⸗ 
verläſſigkeit des Handlungsgehülfen entnehmen 
werde, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 1. 
Zivilſenats, vom 22. J nuar 1896, nicht haftbar 
für die ſchädlichen Folgen der ſodann geſchehenen 
Auſtellung des Handlungsgehülfen. 

— Von beſonderer Wichtigkeit für Vereine 
dürfte die Kenntniß der Beſtimmung ſein, daß 
jede Feſtveranſtältung, ſei ſie öffentlicher oder 
privater Natur, auch diejenigen ſoge⸗ 
nannter geſchloſſener Geſellſchaf⸗ 
ten, welche einer polizeilichen Genehmigung zur 
Abhaltung bedarf, gemäß dem ſeit dem 1. April 
d. J. in Kraft getretenen Stempelſteuergeſetz eine 
Stempelabgabe erfordert. Die Vorſtände von 
Vereinen, Gaſtwirthe und ſonſtige Intereſſenten, 
welche eine derartige Genehmigung nachſuchen, 
ſollen ſich bei der Entrichtung dieſer Staats⸗ 
ſteuer beſonderer Stempelgelddruckbogen bedienen, 
welche am Kopfe den Vordruck „Genehmigung 
zur Veranſtaltung einer Luſtbarbeit“ aufweiſen 
und außerdem mit einer Stempelmarke verſehen 
ſind. Dieſe Stempeldruckbogen gelangen in 
zweierlei Exemplaren, nämlich zu 1,50 Mark und 
und 50 Pf. das Stück zur Ausgabe und ſind bei 
allen Steuerbehörden, ſowie bei den bekannten 
Steuerdiſtributeuren erhältlich. 


Eingeſandt. 
Erklärung? 

Die von dem Verbandsvertreter Herrn 
Schmidt hier, Grabowerſtraße 30, am 12. d. Mts. 
im Inſeratentheil des „Stettiner Tageblatts“ und 
„General-Anzeigers“ aufgeſtellte Behauptung, der 


hieſige Verein deutſcher Kriegsve⸗ 
teranen ſei nur ein Begräbnißver⸗ 


ein und habe mit dem Verbande 
nichts zu tthun“, iſt unrichtig. Ver Verein, 
welcher mit dem Verbande deutſcher Kriegs— 
veteranen eng verbunden iſt und Herrn Schmidt 
erſt kürzlich verſuchsweiſe zum Verbandsvertreter 
für Pommern gewählt hat, gründet ſich, wie 
jeder andere ortspolizeilich beſtätigte Kriegerver⸗ 
ein, allerdings zunächſt auf die Allerhöchſte 
Kabinetsordre vom 22. 2. 1842, wonach ver⸗ 
ſtorbene Kriegstheilnehmer mit militäriſchen 
Ehren beerdigt werden dürfen, hat aber u. A. 
den Hauptzweck, die Liebe und Treue zu Kaiſer 
und Reich bei ſeinen Mitgliedern zu pflegen und 
zu bethätigen, das Band der militäriſchen Kame⸗ 
radſchaft zu befeſtigen und ſeinen etwa in Noth 
gerathenden Mitgliedern helfend und rathend 
beizuſtehen. 

Der hieſige Verein deutſcher Kriegsveteranen, 
etwa 430 Mitglieder, erblickt daher in dieſer Be⸗ 
kanntmachung ſeines genannten Verbandsver— 
treters die Abſicht, den Verein in ſeinem An⸗ 
ſehen herabzuwürdigen und in die Einmüthigkeit 
deſſelben Verwirrung hinein zu bringen. 

Der Vorſtand des Vereins proteſtirt hier⸗ 
gegen, ohne ſich auf weitere Erörterungen einzu⸗ 
laſſen, und bittet alle ſeine Mitglieder, ſich durch 
ſolche oder ähnliche falſche Vorſpiegelungen in 
ihrem wohlgemeinten Wirken für den Verein 
nicht beirren zu laſſen. 

Der Vorſtand des Vereins deutſcher Kriegs— 
veteranen. 
Liebe, Vorſitzender. 


Aus den Provinzen. 


t Anklam, 13. April. Die Eröffnung der 
Kleinbahn Anklam⸗Laſſan mit der Zweigſtrecke 
Cremzow⸗Buddeuhagen iſt auf den 20. d. Mts. 
feſtgeſetzt. Die General⸗Verſammlung der Klein⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft Anklam⸗Laſſan findet am 5. Mai 
in Greifswald ſtatt. 

Kolberg, 13. April. Der Direktor der 
hieſigen ſtädtiſchen Töchterſchule, Herr Dr. 
Eggert, der ſich hier allſeitiger Achtung erfreute, 
iſt geſtern in Köslin, wo er zum Oſterfeſt zum 
Beſuche ſeines Sohnes, des Rechtsanwalts Eggert, 
weilte, geſtorben. Er wurde dort von einem 
a Non betroffen, der ſeinen Tod zur Folge 
hatte. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 

Wien, 13. April. Die Münchener ſatiriſche 
illuſtrirte Zeitſchrift „Simpliciſſimus“ wurde in 
ganz Oeſterreich wegen Abdrucks eines Gedichts 
aus Herweghs Nachlaß, betitelt „Huldigung“, be⸗ 
ſchlagnahmt. 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Aus einem Urtheil des Ehrengerichts⸗ 
hofs für deutſche Rechtsanwalte vom 6. Februar 
d. J. theilen wir das Folgende mit: „Ein Ober⸗ 
ſtaatsanwalt erhob gegen einen Rechtsanwalt 
die ehrengerichtliche Anklage, weil er „hinreichend 
verdächtig“ erſcheine: „die ihm als Rechtsanwalt 
obliegenden Pflichten dadurch verletzt zu haben, 
daß er in Ausübung ſeiner Berufsthätigkeit beim 
Eintritt in das Sitzungszimmer dem die Ver⸗ 
handlungen leitenden Amtsrichter abſichtlich den 
Gruß verſagt und durch dies Verhalten ſich der 
Achtung nicht würdig gezeigt habe, die ſein Be⸗ 
ruf erfordere!“ Selbſtverſtändlich lehnte das 
Ehrengericht (Vorſtand der Anwaltskammer) die 
Eröffnung des Hauptverfahrens ab; auf Be⸗ 
ſchwerde des Oberſtaatsanwalts ordnete aber der 


& 


Strafſenat des Oberlandesgerichts die Eröffnung 
des Hauptverfahrens an, und der beſchuldigte 
Rechtsanwalt mußte ſich von der Anklage dieſer 
ſchweren Verfehlung vom Ehrengericht freiſprechen 
laſſen. Auch hierbei beruhigte ſich der Ober⸗ 
ftantsanwalt nicht; er legte vielmehr Berufung 
an den Ehrengerichtshof in Leipzig ein, die indeß 
verworfen wurde. Dieſe Anklage iſt für die bei 
Staatsanwalten und Gerichten über die Stellung 
des Rechtsanwalts herrſchende Auffaſſung noch 
viel charäkteriſtiſcher als der im Jahre 1884 vom 
Ehrengerichtshof entſchiedene Fall, wo ein Rechts⸗ 
anwalt der Verletzung ſeiner Berufspflichten an⸗ 
geklagt war, weil er den Landgerichts⸗Präſidenten 
ſeit längerer Zeit nicht mehr gegrüßt hatte. Der 
Ehrengerichtshof verneinte damals das Beſtehen 
einer „ſtaatlichen“ oder „amtlichen“ Pflicht des 
Rechtsanwalts, den Präſidenten oder andere Rich⸗ 
ter zu grüßen, und betonte die Nothwendigkeit 
des „gegenfeitigen Grüßens“ nur aus dem Geſichts⸗ 


punkt der beſtehenden geſellſchaftlichen Formen. 19,60. 


Inzwiſchen, alſo nach Ablauf von etwa zehn 
Jahren, iſt bei Gerichten und Staatsanwalten die 
Meinung herrſchend geworden, daß ein Rechts⸗ 
anwalt ſich ehreugerichtlich ſtrafbar mache, wenn 


er beim Eintritt in das Sitzungszimmer einen 


Amtsrichter nicht grüßt!“ 


Vermiſechte Nachrichten. 


— In Rixdorf hat der 61jährige Gemeinde⸗ Vea. Pfandbriefe 3 
lehrer Rain durch Erhängen Selbſtmord verübt. do. Landesered. B. 7 
Er war jeit etwa 31 Jahren als Lehrer thätig, e ee . 


Nachmittags nahm der Sturm zu unter gleich⸗ 
zeitigem Auftreten von Hagelſchauern. Während 
derſelben ſchleuderte eine ſtarke Bie das Boot 
„8 46“ mit dem Bug mitten in das Boot 


„S 48”. Die dünne Schiffswand gab nach, und 


ſofort drang jo viel Waſſer in das getroffene per, 
85 9 | in Behauptet. 


Boot, daß dies ſich auf die Seite legte und 
Zeit von 2 Minuten ſank. Jedermann, zuletzt 
der Kommandant Lieutenant zur See v. d. Goltz, 
ſprang über Bord, indeſſen gelang es den an 
der Maſchine Beſchäftigten, Maſchinen⸗Unter⸗In⸗ 


genieur Gibhard, Obermatroſe Freudenberg, ſowie 


den Heizern Warnhof und Steinberg und dem 
Werkmeiſter Burghard von der Torpedowerft 
nicht mehr, ſich zu retten. Alle fünf gingen mit 
dem Boot in die Tiefe. Die übrigen zwölf 
wurden von dem Boot „S 46“, obwohl dies 
ſelbſt ſchwer am Bug havarirt war, gerettet und 
mittelſt des Rettungsbootes der Hookſieler Sta⸗ 
tion nach dem Dorf 
Wagen nach Wilhelmshafen gebracht. Ein Theil 
derſelben wurde bereits verhört. 
Beſatzung haben ſich durch den Sprung ins 
Waſſer ſtark erkältet. 


Hookſiel und von dort zu good ordinary 51,00. 
Zwei Leute der | 36,25. 


Von den Ertrunkenen[ Getreidemarkt. 


Regulirungspreiſe: Weizen 156,00, 
Roggen 118,00, 70er Spiritus —,—. 
Angemeldet: Nichts. 
Nichtamtlich. 
Petroleum loko 9,80 verzollt, Kaſſe / 
Prozeut. 


Berlin, 14. April. 
Weizen per Mai 157,75 bis 157,00, per 
Juli 155,75 per September 154,00. 

Roggen per Mai 121,50 bis 120,75, per 
Juli 123,25 per September 124,50. 

Rüböl per Mai 45,10, per Oktober 
45,60. 

Spiritus loko 70er 33,00, per Mai 
70er 39,10, per Juli 70er 38,60, per September 
70er 38,90. 

Hafer per Mai 120,00. 

Mais per Mai 90,00. 

Petroleum per April 19,60, per Mai 


London, 14. April. Wetter: Regen. 


Berlin, 14. April. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 106,25 London kurz 20,44 
do. do. 3% 105,25 London er 20,40 
do. do. 3% 99,60 | Amſterdam kurz 168,75 

Deutſche Reichsanl. 3% axis kurz 81,20 


99,00 
20% 100,50 1 kurz 81 05 
3% 95,50 | Berliner Dampfmühlen 118,50 
81% 109,70 


Neue Dampfer⸗Compagnie 


amburg, 13. April, Nahm. 3 Uhr. 
Kaffe e. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Mai 66,50, per September 62,75, 
Dezember 58,75, per März 58,50. — 


ng, 13. April, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance 
rei an Bord Hamburg per April 12,72 ¼½, per 
kai 12,80, per Juli 13,05, per Auguſt 13,15, 
per Dezember 11,85, per März 12,12 ½. Stetig. 
‚ Bremen, 13. April. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
otirung der Bremer Petroleum Börſe.) 
Still. Loko 5,60 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko 5,35 B. 
Amſterdam, 13. April. Java⸗Kaffee 


13. April. 


13. April, 
Weizen 


Bancazinn 


Nachmittags 
auf Termine 


Amſterdam, 


Amſterdaum, 


war der Werkmeiſter Burghard, der gleich dem wenig verändert, per Mai 157,00, per November 


mitverunglückten Unter⸗Ingenieur Gibhard 
für dieſe Probefahrt auf das 2 
war, verheirathet. Zur Hülfeleiſtung des hava⸗ 
rirten Bootes „S 46“ und zum Aufſuchen der 
Leichen wie zum Bezeichnen der Unglücksſtelle 
gingen Montag die Werftdampfer „Fleiß“ und 
„Kraft“, ſowie des Torpedodiviſtonsboot 
und die Schulboote „8 2“ und „8 23“ nach 
dem Hookſieler Tief ab. Montag früh gingen 
die drei erſtgenannten Schiffe nochmals dorthin 
in See. Man hofft beſtimmt, das geſunkene 
Boot heben zu können. 

() Brüſſel, 14. April. An der belgiſchen 
Küſte wüthet ein furchtbarer Sturm, der von 
Donner, Regen und Schnee begleitet iſt. Das 
Barometer iſt plötzlich ſehr geſunken, in Folge 
deſſen wagten die Fiſcher nicht in See zu ſtechen. 
Das Meer iſt wild bewegt. 


— n 2 
N Vörſen⸗Berichte. 
. Stettin, 14. April. 


Reaumur. Barometer 762 Millimeter. 


Sübweſt. 


153,00 —156,00, per April⸗Mai 
per Mai⸗Juni 156,50 G., per Juni⸗Juli 156,50 


per 
per 


Roggen ruhig, 
loko 118,00 — 120,0, 


Wetter: Veränderlich. Temperatur + 7 Grad 53,25, gu N 
9 Wind: per September⸗Dezember 52,00. Spiritus ruhig, 


G., per September⸗Oktober 155,50 B., 155,00 G.] Zucker (Schlußbericht) feſt, 88% loko 32,50 
1000 Kilogramm bis 
April⸗Mai 118,00 per 


nur 157,00. Roggen loko ruhig, do. auf Termine 
das Boot kommandirt | etwas niedriger, per Mai 102,00, per Juli 102,00, 


Oktober 104,00. Rüböl loko 23,75, per Mai 

22,87, per Herbſt 23,12. 
Antwerpen, 13. April. Getreide ⸗ 

markt. Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer 


„D 9“ ruhig. Gerſte flau. 


Antwerpen, 13. April, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 15,75 
bez. u. B., per April 15,75 B., per Mai 15,75 
B. Ruhi 5 


g. 

Antwerpen, 13. April. Schmalz per 
März 67,25. Margarine ruhig. 

Paris, 13. April, Nachm. Getreide⸗ 
markt. „Schlußbericht.) Weizen beh., per 
April 18,15, per Mai 18,30, per Mai⸗Auguſt 
18,50, per September⸗Dezember 18,60. Roggen 
ruhig, per April 10,35, per September⸗Dezember 
10,75. Mehl beh., per April 39,75, per 
Mai 39,70, per Mai⸗Auguſt 40,00, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 40,70. Rüböl ruhig, per April 
per Mai 52,50, per Mai⸗Auguſt 51,75, 


per April 32,00, per Mai 32,00, per Mai⸗ 


Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm loko] Auguſt 32,25, per September⸗Dezember 32,75. 
156,00 G., — Wetter: Bewölkt. 


Paris, 13. April. Nachmittags. Roh⸗ 


32,75. Weißer Zucker beh., Nr. 
100 Kilogramm per April 34,12, per Mai 


B. u. G., per Mai⸗Juni 119,00 B. u. G., per 34,50, per Auguſt 34,87, per Januar 33,00. 


Juni⸗Juli 120,00 G., per September⸗Oltober 
123,00 bez. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 112,00 — 116,00. 
100 Prozent loko 70er 31,4 bez., Termine ohne 
Handel. 


S unverändert, per 100 Liter a | Dezember 73,75. Ruhig. 


Havre, 13. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Mai 81,25, per September 77,50, per 


London, 13. April. An der Küſte 5 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Kalt. 


London, 13. April, 
Uhr. Getreidemarkt. 
Sämtliche Getreidearten ruhig bei unveränderten 
Preiſen. 

London, 13. April. 
44,25, per drei Monat 44,50. 

London, 13. April. 96proz. 
zucker 13,75, ſtetig. 
loko 12/016, feſt. 


Nachmittags 2 


Chili⸗Kupfer 


7 Java⸗ 
Rüben⸗Rohzucker 
Centrifugal⸗Kuba 


Glasgow, 13. April, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
46 Sh. 4½ d. 

Newyork, 13. April. Beſtand an Weizen 
59 330 000 Buſhels, do. an Mais 16 846 000 
Buſhels. 

Newyork, 13. April. Der Werth der 
in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
betrug 9215 755 Dollar gegen 11342 801 Dollar 
in der Vorwoche; davon für Stoffe 2385 282 
Dollar gegen 2 362 094 Dollar in der Vorwoche. 


Newyork, 13. April. (Anfangs⸗Kours.) 
Weizen per Mai 7187. Mais per Mai 
35,87. 

Newyork, 13. April, Abends 6 Uhr. 

18. mel 

Baumwolle in Newport „| 787 787 
do. in Neworleans TU 71170 
Petrole umgohes (in Caſes) 780 7,80 
Standard white in Newyork | 6,30 | 6,90 
do. in Philadelphia.. 6,85 6,85 


Pipe line Certificates April 120,00 120,00“ 


| ! \ | 5 Ste 36 Schmalz Weſtern fteam... 5,27½ 5,32 
von denen 18 Jahre auf ſeinen Rixdorfer Wir⸗ Stalienifepe Reute ; 83,90 te ER 101,73 do. Rohe und 1 we: 5,60 | 5,65 
, ,,, 18730 | gu der Zaire tefining Mosco- | 
öffentliche Vorträge aus, auch erfreute er ſich um. 1881er am. Rente1o0,7o b. 1900 unt, 108,4 1 1 .. ar.) 80] 8% 
großer Beliebtheit bei feinen Schülern und deren Feſeh 2% Halte v. 1800 % Man ii OSB EN Felt: a 
eh 1 5 eine Wittwe mit drei er⸗ au. (ame. Rene 19. 15805 Stett. Stadtanleibe 30½06102,25 Rother Winter: loko —— 84.25 
wachſene rn. uff. Boden⸗Credit 4% 105,9 R TREE „175,12 | 75,0 
— Ein gelungener Aprilſcherz wird aus | weriran. 6% Gobrente 8050 e 5 Mal e l 18052 82 
Wien gemeldet. Fräulein Roſa Retty vom Deuts Deſterr. Banknoten 169,80 Berliner Handels⸗Geſellſch. 149,80 er Juli 7187 | 72.37 
ſchen Volkstheater war am 1. April Morgens 8 o ander en fila, te Teug 18790 15 Seytämber Da 71,75 2 
7 5 f 8 7 7 4 2 er: it⸗ „ 8 > „ E 0 5 ‚he Ar 
/ una] ® 01a nr 7 [fo > | 1Bo | 1300 
N arpener 18d per Mag! 1 h 
beſuchen, da erhält fie ein Telegramm: „Auf da. 600 405 102,50 Seen e ag 10100 be ul E a eee 12.30 5 715 
gr ZN 1155 15 Beer a: 9 5 5 eie Pine 101,40 Spreng, Einkehr 58840 Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,65 2,65 
J. Kainz.“ Selbverſtändlich wird der Ausflug vr Hop. . (100) 4% Marienburg⸗Mlawkabahn 93,20 Mais feſt, per April. 37,00 | 37,00 
aufgegeben und ein ſolennes Vesper für den ori Paneele 110 v 19890 | Mordbeutiger top 1080| per Mai.... 30,12 36.00 
lieben Berliner Kollegen und Freund vorbereitet. | Stett. Bule Prioritäten 150,50 Lombarden 1,75 er Juli 37.12 | 3675 
5 Uhr Nachmittags. Die ganze Familie ſitzt er⸗ Peter ue n 10115 | en. Veince-Denzibabu 7730 Kupfer e . . 10580 100 
wartungsvoll um den feſtlich gedeckten Tiſch Tendenz: Schwach r 13.25 | 1330 
herum. Niemand kommt. Wahrſcheinlich Zug⸗ i : Öchreibefiaiit nach Liverpool 100 | 100 
verſpätung, tröſten ſie ſich gegenſeitig. Endlich | - * 0 * tell, h ' 
um 16 Uhr läutet's. Alle ſtürzen hinaus. Wieder Paris, 13. April. (Schlußkourſe.) Träge. 1 ; 
ein Telegraphenbote. „Haben Sie zu dem Tele: En 1 95 100 6 Chicago, 13. April. 13 11 
. i 2 J _ Kainz. (Ich — 3% amortiſirb. Rente „ „40 Ba“ f 2 2 
keines.). Ve inge abe 28 Nez thin ge 5 N. r iR e ai per April ... 887 | 
e 15 Italieniſche 5% Rente 4 3.70 e eee 55,5 4,6 
eine junge Naive geweſen, um am 1. April ihren Je ungar. Goldrenle 1008 | 10350 [Mais fell, per April.... 29,52 20,12 
1 feſt, per Ap 
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tiſche Beleuchtung der gegen ihn geführten ehren⸗ 
gerichtlichen Unterſuchung. 

Brüſſel, 14. April. Aus Petersburg wird 
der „Independance“ gemeldet, die ruſſiſche Re— 
gierung gehe mit dem Plaue um, gegen das 
raſche Vordringen der belgiſchen Induſtrie in 
Rußland Schutzmaßregeln zu treffen. Die 
ruſſiſche Induſtrie ſei durch die Erfolge der 
belgiſchen bereits ſehr ſtark geſchädigt worden. 
Genau 181 Millionen Rubel ſeien von den 
belgiſchen Kapitaliſten entweder für große 
metallurgiſche Unternehmungen oder für Gijen- 
bahnbauten nach Rußland exportirt worden. 

Paris, 14. April. Der 1. Mai wird hier 
wahrſcheinlich ganz unbemerkt vorübergehen, da 
die Agitation der Sozialiſten ſich auf die Ge⸗ 
meindewahlen beſchränten wird. Außerdem will 
die Arbeiterſchaft Bourgeois durch ſozialiſtiſche 
Demonſtrationen vor Unannehmlichketten be⸗ 
wahren, da derſelbe ihr Vertrauen beſitzt. 

Paris, 14. April. Aus Madagaskar wird 
gemeldet, daß mehrere hundert Aufſtäudige eine 
franzöſiſche Kolonne angriffen; nach langem 
Kampfe wurden dabei 5 Sranlen und 50 Auf⸗ 
ſtändige getödtet. Das Telegramm wurde vom 
Miniſter der Kolonie beſtätigt. Man iſt allge⸗ 
mein der Anſicht, daß dies Ereigniß den Senat 
dazu bewegen wird, am nächſten Moutag alle 
Kredite für Madagaskar zu bewilligen. 

Paris, 14. April. Die Behauptung des 
„Matin“ bezüglich der Unterredung des deutſchen 
Staifers mit König Humbert, daß darin die Ver⸗ 
längerung des Dreibund⸗Vertrages bis 1902 be⸗ 
ſchloſſen ſei, wird in politiſchen Kreiſen als über 
flüſſig bezeichnet, da der Kaiſerbeſuch ſeibſt be⸗ 
weiſt, daß die Erneuerung des Bundesvertrages 
ſchon früher erfolgt war. Die zweite Behaup⸗ 
tung deſſelben Blattes, es ſei eine Neu⸗ 
expedition nach Erytrea für den Monat Sep⸗ 
tember in Ausſicht genommen, wird ſchwerlich 


i durch die Ereigniſſe 1 werden. 


Sofia, 14. April. ezüglich des mehrfach 
aufgetauchten Gerüchtes, Bulgarien ſei Rußland 
gegenüber die Bedingung eingegangen, ein be⸗ 
feſtigtes Lager in Schumla zur ruſſiſchen Ver⸗ 
fügung zu halten und 10 Millionen für dieſen 
Zweck zu bewilligen, wird offiziös verſichert, daß 
die Nachricht in diefer Form unrichtig ſci. Daß 
bei der heutigen Lage Bulgarien Rußland Heer⸗ 
folge leiſten müſſe, könne zwar als zweifellos 
gelten, die erwähnten Bedingungen ſeien jedoch 
unrichtig. Thatſächlich ſeien nur darüber Ver⸗ 
handlungen gepflogen worden, um Bulgariens Zah: 


3 lung für die ruſſiſche Okkupation im Reſtbetrage 


von 13½ Millionen zu Anlagen zu verwenden, 
welche Rußlands Intereſſen dienen ſollen. 
Havanna, 14. April. Die Zuckerernte 
iſt in Folge der Kriegsunruhen auf ein Geringes 
geſunken; während die Ernte in den erſten 3 
Monaten des Vorjahres 439 200 Tonnen be⸗ 
trug, ſind in derſelben Zeit des laufenden 
Jahres nur 77 228 Tonnen geerntet worden. 


(Schlußbericht.) T 


